
 

 

Aggressives Einfordern von Auf t ragsinformat ionen bei  Auf t raggebern 

ist  unzulässig  

Der  Verwal tungsger ichtshof  Baden -Würt temberg  hat  m i t  Besch luss  v.  

02 .01.2014 -1  K 3377/13 dem aggressiven E in fordern  von Auf t rags info r -

mat ionen be i  öf fent l ichen Auf t raggebern  E inha l t  geboten.   Das kommerz i -

e l le  Unternehmen hat te  m i t  H inweis  auf  d ie  Pressef re ihe i t  f ür  ihr  On l in e-

medium insbesondere  Informat ionen zu vergebenen öf fen t l ichen Auf t r ä-

gen ver lang t ,  um s ie  auf zubere i ten  und zu vermark ten.  S ie  ber iefen s ich 

für  den Auskunf tsanspruch auf   das  öf fent l iche In teresse an mehr  T ran s-

parenz,  auf  das  Landespressegesetz bzw.  den Rundfunkstaatsver t rag  des 

bet rof fenen Bundeslandes.     

Der  Verwal tungsger ich tshof  hat  ke ine d ieser  Anspruchsgrund lagen akze p-

t ie r t .  

D ie  bet r iebenen Internetpor ta le  se ine ke ine „Presse“   i .S .d .  Press egeset -

zes ,  auch hande le  es  s ich  n icht  um journa l is t isch - redakt ione l l  gesta l tete 

Angebote ,  d ie  das Unternehmen anb ie te  und e inen Auskunf tsa nspruch 

recht fer t igen könnten. Recherchen nach Ausschre ibungen können auch 

be i  ansch l ießender  Au fbere i tung  n icht   a ls  Auswahl  im journa l is t ische -

redakt ione l len  S inn angesehen werden.  Das se i  aber  notwend ig ,  um e i -

nen Anspruch auf  Informat ion  zu  haben.  Es  geht  h ie r  aussch l ieß l ich  d a-

rum,  mög l ichs t  v ie le  Ausschre ibungen zu sammeln  und e inen kommerz ie l -

le  Kommunikat ion ,  aber  n icht  darum  d ie  Informat ionen nach Relevanz für  

d ie  Nutzer  zu  f i l t ern  und damit  e ine  Meinungsb i ldung zu fördern.  

Journa l is t isch–redakt ione l le  Be i t räge  werden nach gese l lschaf t l i cher  R e-

levanz ausgewähl t  m i t  dem Z ie l  d ie  öf fent l iche Kommunikat ion  und Mei -

nungsb i ldung  anzuregen.  Kommerz ie l le  Kommunikat ion  fä l l t  g rundsät z-

l ich  n ich t  unter  d ie  Journa l is t isch –redak t ione l le  gesta l te ten Angebote.  

E ine so lche Z ie lse tzung  is t  n icht  erkennbar .  Im Vordergrund stehen d a-

gegen d ie  auf  Gewinnerz ie lung  ger ich teten Geschäf ts in teressen.  Dami t  

e rz ie l te  Transparenzef fek te s ind led ig l ich  vorgeschoben.   

Fazi t :  Mi t  d ieser  Entsche idung  werden öf fent l iche Auf t raggeber  in  Zukunf t  

Auskunf tsansprüchen kommerz ie l le r  Unternehmen n ich t  mehr  nachgeben 

müssen.   

 


